
Nematodenschäden 
 

Nesterartige Fehlstellen in einem Möhren-
bestand 
 

 
Befall von Möhren mit dem Wurzelgallen-
nematoden Meloidogyne hapla (links) bzw. 
dem Wurzelläsionsnematoden (Pratylenchus 
spp. (rechts).  
 

Einer der Schad-
erreger: 
Meloidogyne hapla 
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Inhalt 
 

Bei dem Projekt ProGemüse handelt es sich 
um eine Initiative von 3 Partnern aus der 
Industrie und 3 Partnern aus der Wissen-
schaft/Beratung. Das Projektvolumen von 
909.990 EUR wird über INTERREG IV-A 
finanziert, d.h. 50% der Finanzierung kommt 
von der EU. Jeweils 15% werden vom Land 
Nordrhein-Westfalen bzw. der Provinz 
Limburg übernommen und 20% tragen die 
Projektpartner als Eigenanteil bei. 

 
Ziele 
 

• Entwicklung einheitlicher Verfahren zur 
Erfassung von Nematodenschäden 

 
• Entwicklung und Optimierung von 

Maßnahmen zur Reduzierung des 
Nematodenbefalls 

 
• Reduzierung des Einsatzes von 

Pflanzenschutzmitteln 
 

• Verbesserung der Gemüsequalität und 
der Erträge 

 
• Steigerung der Produktivität für die 

beteiligten Unternehmen 
 

• Verbesserung der Anbauberatung 
 

 Anlass 
 
In der euregio rhein-maas-nord (Niederrhein 
– Limburg) hat die industrielle Verarbeitung 
von Gemüse, wie z. B. Möhren, Spinat, 
Sellerie, Zwiebeln, Bohnen und Erbsen, eine 
große wirtschaftliche Bedeutung. Infolge der 
intensiven Flächennutzung treten 
zunehmend Schäden durch pflanzen-
parasitäre Nematoden auf, Ertrags- und 
Qualitätsverluste sind die Folge. 
 
Auf deutscher und niederländischer Seite 
werden unterschiedliche Strategien zur 
Erfassung von Nematodenschäden sowie 
deren Bekämpfung eingesetzt. Dies ist 
angesichts der grenzüberschreitenden 
landwirtschaftlichen Aktivitäten und Waren-
ströme wenig effizient und führt im Falle der 
Nematodenerfassung und –bekämpfung zu 
teils gegensätzlichen Vorgehensweisen. 
 
In dem grenzüberschreitenden Projekt wird 
das in Deutschland und den Niederlanden 
vorhandene Wissen zusammengetragen. 
Praktiker, Verarbeiter, Berater und 
Wissenschaftler setzen sich zusammen, 
tauschen Ihre Erfahrungen aus und 
entwickeln gemeinsam innovative Strategien 
zur Nematodenbekämpfung bzw. hinsichtlich 
einer gesteigerten Gemüseproduktion. Für 
alle Beteiligten ergibt sich eine Win-Win- 
Situation. 

 Aktivitäten 
 
Das Projekt umfasst vier, teils aufeinander 
aufbauende Abschnitte: 
 
1. Erfassung des Nematodenbefalls 
Standardisierung von Untersuchungsver-
fahren und Erstellung von Kriterien für die 
Nematodenerfassung; Laborvergleichsunter-
suchungen der Partner zum Abgleich der 
Ergebnisse 
 
2. Netzwerk aufbauen 
Erfassung der Nematodenschäden in der 
euregio rhein-maas-nord und Aufbau eines 
grenzüberschreitendes Netzwerkes 
„Nematodenprobleme im Gemüsebau“ 
 
3. Bekämpfungsverfahren entwickeln 
Überarbeitung des „Aaltjesschema“ mit 
Informationen zum Vermehrungspotential der 
Nematoden und der durch sie hervorge-
rufenen Schäden an verschiedenen 
Gemüsekulturen; Optimierung bestehender 
Bekämpfungsverfahren und Entwicklung 
alternativer Gegenmaßnahmen 
 
4. Fortbildung und Öffentlichkeitsarbeit 
Aus- und Weiterbildung von Gemüsepro-
duzenten, -verarbeitern und Beratern im 
Erkennen von Nematodenschäden; Durch-
führung von Feldtagen und Fachveranstal-
tungen 

 


